
Miszellen und Berichte 

Veröffentlichungen 

Im Berichtszeitraum ist das Jahrbuch 23 (2012) mit dem Themenschwerpunkt 
Nachwuchsforschung im deutsch-niederländischen Kontext erschienen. 

In der Reihe Niederlande-Studien ist im Berichtszeitraum folgender Band er­
schienen: 

Band 5 4 CoRNELIA LEUNE, Grenzen des Hybriden? Konzeptualisierung von Kul­
turkontakt und Kulturvermischung in der niederländischen Literaturkritik, 
Münster: Waxmann 2013. 

Seit Mitte der 199oer Jahre Autoren wie Kader Abdolah, Mustafa Stitou, 
Hafid Bouazza und Abdelkader Benali für Furore sorgten, ist die Lite­
ratur von Migranten aus der literarischen Debatte in den Niederlanden 
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nicht mehr wegzudenken. Besonders zu Beginn priesen Kritiker das 
Neue und Bereichernde und verwiesen zugleich auf die lange Tradition 
der Multikulturalität der Niederlande. Die Betonung der Verbindung 
von Elementen unterschiedlicher Kulturen lässt dabei besonders ein Kon­
zept erwarten: das der Hybridität. In der niederländischen Rezeption der 
Literatur von Migranten spielt dieses Konzept jedoch kaum eine Rolle. 
Die vorliegende Studie greift diese Diskrepanz auf und untersucht an­
hand von Beispielen aus der niederländischen Diskussion den historisch 
und geografisch spezifischen Gebrauch von Konzepten des Kulturkon­
takts und der Kulturvermischung. Im Zentrum der Untersuchung steht 
die Rezeption von sieben Autoren, die im Laufe des 20. Jahrhunderts 
debütierten: Albert Helman und Cola Debrot für die Zwischenkriegs­
zeit und die 195oer Jahre, Frank Martinus Arion, Astrid Roemer und 
Marion Bloem für die 197oer und 198oer Jahre sowie Hafid Bouazza und 
Abdelkader Benali für die 199oer und 2oooer Jahre. In der diachronen 
Perspektive zeigt sich, dass eine Rezeption unter Aspekten des Kultur­
kontakts und der Kulturvermischung keineswegs selbstverständlich ist. 
Ebenso wird deutlich, wie stark die Debatte durch nationale Traditionen 
und Denkweisen geprägt ist, die nicht zuletzt dem Anspruch des Offen­
heit und Instabilität propagierenden Konzepts der Hybridität Grenzen 
setzen. 

In Vorbereitung waren: 
Band 5 5 PETER VAN DAM/FRiso W1ELENGA (Hrsg.), Religion als Zündstoff. Ge­

sellschaftliches und politisches Engagement in den Niederlanden seit r945, 
Münster: Waxmann 2014. 
Die gesellschaftliche Stellung der Religion hat sich im 20. Jahrhundert 
in den Niederlanden einschneidend verändert. Diese Veränderung lässt 
sich allerdings nicht schlicht wie eine fortschreitende Säkularisierung 
verstehen. Die Beiträge in diesem Band zeigen, dass religiöse Positionen 
und die gesellschaftliche Stellung der Religion ständig neu bestimmt 
werden: Unter Glaubenden und in Glaubensgemeinschaften, in der Zi­
vilgesellschaft und in der Politik. So tritt Religion als Zündstoff hervor: 
als Inspiration für individuelles Engagement, als Orientierungspunkt für 
zivilgesellschaftliche Organisationen und für die Politik, aber auch als 
Fokus für Konflikte und Ängste. Religion bleibt in diesen verschiedenen 
Erscheinungsformen ein ernst zu nehmender Faktor in der niederländi­
schen Zeitgeschichte. 
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Band 56 LEo LuCASSENIJAN LuCASSEN, Gewinner und Verlierer. Fünfjahrhunderte 
Immigration - eine nüchterne Bilanz, Münster: Waxmann 2014. 
Migration ist ein jahrhundertealtes Thema, das die Gesellschaften der 
Vergangenheit und Gegenwart beschäftigt. Seine Darstellung erfolgt 
jedoch häufig eindimensional: Gegenwärtig ergreifen vor allem Migra­
tionspessimisten der unterschiedlichsten politischen Richtungen wie 
Paul Scheffer, David Goodhart, Christopher Caldwell, Bernard Lewis 
und Thilo Sarrazin das Wort, um die öffentliche Diskussion anzufachen 
und zu polarisieren. Oft geschieht dies unter Bezugnahme auf die Ver­
gangenheit. Die Autoren dieses Buches werfen einen differenzierteren 
Blick auf das Thema Migration und hinterfragen die schwarzseherischen 
Prognosen. Vor allem aber wollen sie herausfinden, ob man Erkenntnisse 
aus den vergangenen Migrationsphasen ziehen und für die gegenwärtige 
Situation nutzbar machen kann. Den historischen Fakten und wissen­
schaftlichen Erkenntnissen soll in der Diskussion ein größeres Gewicht 
zukommen, um die Behauptungen der Migrationspessimisten ihrem 
tatsächlichen Wert nach beurteilen zu können. Die Untersuchungen 
beziehen sich vor allem auf das Beispiel der Niederlande, die in Ver­
bindung mit den Namen Pim Fortuyn, Theo van Gogh, Ayaan Hirsi 
Ali und Geert Wilders weltweit Aufmerksamkeit gefunden haben. Die 
Debatte wird jedoch auf internationales Gebiet ausgeweitet, um den 
westeuropäischen Kontext miteinzubeziehen. 

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der am Zentrum für Niederlande-Studien veran­
kerten Forschungsgruppe Zivilgesellrchaftliche Verständigung.rprozesse vom I9. Jahr­
hundert bis zur Gegenwart - Deutschland und die Niederlande im Vergleich werden 
in einer eigenen Reihe (herausgegeben von Christiane Frantz, Loek Geeraedts, Lut 
Missinne, Friso Wielenga und Annette Zimmer) veröffentlicht. 
Im Berichtszeitraum sind erschienen: 

Band 10 INGA NuHN, Entwicklungslinien betrieblicher Nachhaltigkeit nach I945· 
Ein deutsch-niederländischer Unternehmensvergleich, Münster: Waxmann 
2013. 
Unabhängig von ihrem Standort, ihrer Größe und ihrer Branche existie­
ren Unternehmen nicht losgelöst von ihrem gesellschaftlichen Umfeld. 
Allerdings hat die moderne Unternehmensgeschichte der Unternehmens­
Gesellschafts-Beziehung bisher wenig Interesse entgegen gebracht. Eine 
theoretisch fundierte Analyse des Einflusses von gesellschaftlichen Akteu­
ren auf unternehmerische Verantwortungskonzeptionen beweist nicht 
nur die Relevanz dieser Wechselbeziehung für das Unternehmenshan­
deln. Sie zeigt auch, dass aktuelle Konzepte wie Corporate Social Respon-
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sibility oder Corporate Sustainability bei den untersuchten Konzernen 
keine neuen Phänomene darstellen, sondern deutliche Entwicklungsli­
nien und Kontinuitäten aufweisen. Diese Forschungsarbeit beschränkt 
sich nicht nur auf den deutschen Raum, sondern bietet mit ihrem Blick 
auf die Niederlande zusätzlich eine internationale Perspektive. 

Band r r HANoAN .AKsÜNGER, Jenseits des Schweigegebots. Alevitische Migranten­
selbstorganisationen und zivilgesellrchaftliche Integration in Deutschland 
und den Niederlanden, Münster: Waxrnann 2013. 

Migrantenselbstorganisationen (MSO) rücken zunehmend als zivilge­
sellschaftliche Akteure ins Blickfeld politischer und wissenschaftlicher 
Integrationsdebatten. Sowohl Deutschland als auch die Niederlande su­
chen nach Rezepten für eine »gelungene« Integration von Menschen aus 
der Türkei, die in beiden Ländern die größte Migrantengruppe darstel­
len. Diese Studie untersucht die Gruppe der Aleviten, die mit Beginn der 
Arbeitsmigration in den 196oer Jahren aus der Türkei nach Deutschland 
und in die Niederlande eingewandert sind, jedoch ihre Identität bis Ende 
der 198oer Jahre aufgrund ihres Schweigegebots nicht an die Öffentlich­
keit getragen haben. Nach 50 Jahren Migrationsgeschichte haben die Ale­
viten in Deutschland und in den Niederlanden Organisationen gebildet 
und werden zunehmend in der Öffentlichkeit wahrgenommen. Die Fall­
studie zeigt auf, dass weder das Aleviten- und Bektasdi-Kulturzentrum 
e.V. in Duisburg noch das Alevitisch Cultureel Centrum Rijnmond in Rot­
terdam zu einer ethnisch-religiösen Abschottung geführt haben. Dabei 
sind neben den nationalen Rahmenbedingungen beider Migrationslän­
der vor allem die mitgebrachten spezifischen religiösen und kulturellen 
Werte der Aleviten von Bedeutung. Insbesondere der Wandel der Ale­
viten von einer ehemals geschlossenen zu einer offenen Gemeinschaft, 
die gegenwärtig jenseits des Schweigegebots in beiden Ländern auf der 
Basis ihrer religiösen und ethisch-moralischen Werte dynamisch mit der 
jeweiligen Mehrheitsgesellschaft in Interaktion tritt, birgt ein bisher un­
beachtetes Potenzial für den zivilgesellschaftlichen Integrationsprozess 
in der neuen Heimat. 

Band 1 2  l<RisTIAN MENNEN, Selbstinszenierung im öffentlichen Raum. Katholische 
und sozialdemokratische Repertoirediskussionen um I930, Münster: Wax­
mann 2013. 

Gegenstand dieser Untersuchung sind die Diskussionen und Debatten, 
die um 1930 in Deutschland und den Niederlanden über das performa­
tive Repertoire zivilgesellschaftlicher Organisationen geführt wurden. 
Katholiken und Sozialdemokraten standen damals vor der Problema-
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tik, wie man sich angesichts der faschistischen Herausforderung im 
öffentlichen Raum darstellen sollte. Die eigenen Formen und Metho­
den wurden hinterfragt: Sollten katholische oder sozialdemokratische 
Verbände wie die Nationalsozialisten Massenkundgebungen, Symbole, 
Musik, Gesang und ein jugendliches Image verwenden? Durch die in 
der Debatte gebrauchten Argumente wird deutlich, auf welche Kriterien, 
Maßstäbe und Normen sich die zeitgenössischen Beobachter bezogen. 
Indem er diese Denkkategorien und Verhaltenscodes aufdeckt, leistet 
der Verfasser einen Beitrag zur Beantwortung der Fragen, warum das 
Repertoire der Nationalsozialisten um 1930 noch als »normal« galt und 
warum demokratisch gesinnte Organisationen sich damals ähnlicher 
Formen und Methoden bedienen konnten. 

In Vorbereitung war: 

Band 1 3  CHRISTINE GUNDERMANN, Die versöhnten Bürger. Der Zweite "Weltkrieg 
in deutsch-niederÜindischen Begegnungen I945-2000, Münster: Waxmann 
2014. 

Der Zweite Weltkrieg ist bis heute ein historisches Bezugsereignis für 
die Niederlande und die Bundesrepublik Deutschland und hat über 
Jahrzehnte hinweg die Beziehungen beider Staaten zueinander bestimmt. 
Welche Rolle spielte der Krieg aber jenseits der Außenpolitik und media­
ler Zuschreibungen in konkreten Begegnungen von Bürgerinnen und 
Bürgern beider Staaten nach 1945? In der vorliegenden Studie werden 
zivilgesellschaftliche Kontakte anhand von acht Mikrostudien in unter­
schiedlichsten Feldern untersucht. Die Autorin zeigt auf diese Weise 
ein neues Feld grenzüberschreitender bürgerlicher Erinnerungskulturen 
jenseits nationaler Geschichtspolitik auf, in dem auf vielfältige Weise 
Formen der Versöhnung verhandelt wurden. Solche Begegnungserinne­
rungen hatten jedoch nicht zwangsläufig eine Aufarbeitung der schmerz­
haften Vergangenheit zur Folge. Die hier vorgestellten transnationalen 
zivilgesellschaftlichen Versöhnungsbemühungen eröffnen damit neue 
Einsichten in die deutsch-niederländischen Nachkriegsbeziehungen. 

In der Reihe Deutsch-NiederÜindische Beziehungen (herausgegeben von Friso Wie­
lenga) ist erschienen: 

Band 6 JAcco PEKELDER, Neue Nachbarschaft. Deutschland und die Niederlande, 
Bildformung und Beziehungen seit I990, Münster: Agenda 2013 . 

Heutzutage ist es kaum vorstellbar, aber vor 20 Jahren war von einer 
Krise in den deutsch-niederländischen Beziehungen die Rede. Jacco 
Pekelder erklärt, wie die beiden Länder seitdem an einer neuen Nachbar-
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schaft gearbeitet haben. Wichtige Impulse lieferten Besuchsreisen von 
Spitzenpolitikern und Staatsoberhäuptern, neue Netzwerke und eine 
Vielzahl von Bildungsprojekten. Deutlich änderte sich auch das nieder­
ländische Deutschlandbild. Insbesondere die Beziehungen zu Nordrhein­
Westfalen wurden stark intensiviert. Entscheidend für den Wandel waren 
allerdings das Zusammenleben in Europa, der veränderte Umgang mit 
dem Zweiten Weltkrieg und ein neues Selbstbild der Niederländer im 
Zeitalter der Globalisierung. 

Ferner ist erschienen: 
FRiso WIELENGA, Geschiedenis van Nederland. ¼in de Opstand tot heden, 2e druk, 
Amsterdam 2013. 
Auch wenn sich die niederländische Geschichte eines zunehmenden Interesses 
erfreut, ist die Anzahl historischer Übersichtswerke gering. In Friso Wielengas 
Geschichte der Niederlande werden die wichtigsten Entwicklungen vom 16. Jahr­
hunderts bis heute erörtert. In seinem Buch werden, ohne dass der große über­
blick beeinträchtigt wird, auch viele Details scharf beleuchtet, sodass der Leser 
ein umfassendes Wissen über die Geschichte der Niederlande erlangen kann. Das 
übersichtswerk wurde 2012 in deutscher und niederländischer Sprache veröffent­
licht, aufgrund des großen Zuspruchs wurde die niederländische Fassung bereits 
2013 ein erstes Mal neu aufgelegt. Inzwischen ist auch eine englischsprachige Fas­
sung in Vorbereitung. 

Loek Geeraedts 




